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Preußiſche Kammern. 


Erſte Kammer. In der 5. Sitzung vom 
10. März wurde, nachdem die Wahl der Herren Stadt⸗ 
rath Segers (Samter — Burg) und Generallieutenant 
Graf Kanitz (Kroſſen — Guben) bekannt gemacht war, 
ein Schreiben des Präſidenten v. Auerswald an 
den Handelsminiſter v. d. Heydt um unbedingte 
Portofreiheit für die Abgeordneten mit der Des 
ſchränkung, daß ſämmtliche Correſpondenz durch das 
Bureau gehen ſolle, ſewie die im Ganzen ablehnende 
Antwort Sr. Excellenz vorgeleſen. — Es wird hierauf 
zur Adreß⸗-Debatle geſchritten. In der allgemei⸗ 
nen Verhandlung betheiligen ſich die Abgg. Referent 
Walter, Heffter, welcher ſobald als möglich über 
die allgemeine Discuſſion hinwegwill, da man Wich⸗ 
tigeres zu thun habe, als die Adreſſe; Stahl, dem 
die Adreſſe eine große Haltloſigkeit zu zeigen ſcheint, in 
welcher die ehrende Anerkennung der Handlung, die 
uns im November gerettet und die in ganz Deutſch⸗ 
land ſo vielfach geſchmäht iſt, ſowie eine Kundgebung 
in der deutſchen Sache zu Gunſten der beſte hen— 
den Macht vermißt wird. Es werden mehrere Abs 
änderungsvorſchläge eingebracht. Brüggemann will 
bei den Worten: „Die Mitglieder der Erſten Kammer 
haben mit ehrerbietigem Vertrauen“, ſtatt „ehrs 
erbietigem“ den Ausbruck „in Ehrfurcht! ange⸗ 
wendet haben, wozu Migich bemerkt: „Ehrfurcht 
zieme dem freien Manne, der Sklave nur habe Furcht“, 
Kuh dagegen: „Ehrfurcht geziemt ſich vor Gott, nicht 
vor dem conftitutionellen König; ihm gebührt nur 
Ehrerbietung.“ — Nachdem der erſte Abſatz des Ent⸗ 
wurfes faſt einſtimmig angenommen werden iſt, wer⸗ 
den ſtatt des 2. und 3. Abſatzes Abänderungsvorſchläge 
eingebracht, in deren erſtem, unterſchrieben von Sper⸗ 
ling, Fiſcher, Zencker ꝛc., der Gedanke ausge⸗ 
ſprochen iſt, „daß an die Vollendung dieſer Reviſion 
der Verfaſſung die volle Befriedigung und Sicherheit 
des Landes geknüpft ſei“, während der zweite, von 
v. Jordan, Hülsmann c. unterſchrieben, ohne 
von Reviſion zu ſprechen, „die Verfaſſung als die zu 
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Dienftag, den 13. März. 
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Recht beſtehende Grundlage unſeres Staatsrechtes an- f 


erkennt.“ Letzterem tritt Sperling entgegen und 


räth, über die Detroyirung ruhig Linwegzugehen; er 
wolle die Verfaſſung auch anerkennen, glaube ſie aber 


durch die Revifien am beiten zu befeſtigen, da fie 
ihrem Zwecke nicht entſpräche. So lange das Mini⸗ 
ſterium die Vereidigung des Heeres, der Beamten, der 
Kammern noch ausgeſetzt habe, müßte auch die Kam⸗ 
mer ihre Erklärung über die Endgüttigkeit der Vertaſ⸗ 
ſung zurückhalten.“ 
Anerkennung der Verfaſſung. Möſer tritt ihm bei, 
während Fiſcher behauptet: „der Weg des Geſetzes 
wäre durch den vereinigten Landtag gegangen, nicht 
durch die Oetroyirung.“ Nach mehr oder weniger ges 
reizten Aeußerungen der Abgg. Milde, Zender, 
v. Bonin, Kuh, Melldorf, Gräff, Berg⸗ 
mann und Jordan wird Bornemann“! s Antrag 
auf Schluß der Debatte zwar verworfen, Milde“ s 
Antrag auf Vertagung jedoch angenommen und 
die Fortſetzung zum 12. früb 10 Uhr anberaumt. 
Zweite Kammer. 8. Sitzung am 10. März. 
Bei Prüfung verſchiedener Wahlen wird der Wahl des 
Abgeerdneten Mätſchke für Wohlau bis nach Unter⸗ 
ſuchung der näheren Ummftände die Betätigung verſagt. 
— Philips ſtellt den Antrag, jedem Abgeordneten 
50 Stück ſtenographiſche Berichte zur Vertheilung in 
ſeiner Heimath zuzuſtellen, da dies ein Mittel gegen 
den Lügengeiſt und die ſtenographiſchen Verhandlungen 
als Dokumente des preußiſchen Volkes allen Klaſſen 
zugänglich ſein müßten, der in die Abtheilungen ge⸗ 
wieſen wird. — Vei dem Autrag des Grafen Re⸗ 


nard wegen der beitändig mit der Verfaſſung zu be⸗ 


rathenden ländlichen Verhältniſſe in Schleſien, bemerkt 
Miniſter v. Manteuffel, daß bereits vorbereitete 
Entwürfe diefer Art der Kammer näͤchſtens vorgelegt 
werden ſellen, worauf v. Berg, Graf Zieten und 
Graf Renard bedauern, daß eben jetzt noch nichts 
vorliege. — In Bezug auf den Antrag von Pflücker 
ꝛc., ſofert eine Commiſſien ven je zwei Migliedern 
aus den 7 Abtheilungen zur Prüfung der beſtebenden 
geſetzlichen Verhältniſſe des Gewerbeſtandes, bei welcher 


Baumſtark iſt für freudige 
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ſchloſſen. 


#. 


ſich die Abgeordneten Heinze, Möcke, Wefſel, 


v. Merckel, Parriſius, Hermann, v. Berg, 


v. Patow betheiligen, wird beſchloſſen, ihn in die 
Abtheilungen zu verweiſen. — Der Antrag von Tülff 
u. C., eine Commiſſion von 21 Mitgliedern aus den 
Abtheilungen wählen zu laſſen, welche dem Plenum 
(der ganzen Verſammlung) Anträge über die zu revi⸗ 
direnden Punkte der Verfaſſung vom 5. December 
vorzulegen habe, wird nach kurzer Unterſtützung von 
Seiten v. Bergs angenommen. — Der Antrag von 
Grebel u. Gen.: „Die Staatsregierung zu erſuchen, 
auf das Schleunigſte dahin zu wirken, daß die ſeit⸗ 
herige Eingangs-Abgabe von ausländiſchen Weinen 
nicht vermindert werde“, welcher von Grebel und 
Bleibtreu befürwortet, jedoch vom Handelsminiſter 
v. d. Heydt und Riedel (Nieder-Barnim) deshalb 
bekämpft wird, weil dies der allgemeinen Zolleinigung 


ſehr hinderlich fein könne, weshalb man das Frank- 


furter Ergebniß über den allgemeinen Zolltarif abzu⸗ 


werten habe, wird zur näheren Erwägung in den Ab⸗ 
theilungen mit Stimmenmehrheit angenommen. — 


Der Olawski' ſche (Krotoſchin) Antrag, daß das 
Staatsminiſterium bald möglichſt Vorlagen zur Ges 
währleiſtung eines beſtimmten auskömmlichen Gehaltes 
aus Staatsmitteln nach Art. 23. der Verfaſſung ma⸗ 
chen wolle, veranlaßt den Cultusminiſter v. Ladens 
berg, das Wort zu nehmen. Er entwickelt, daß das 
Miniſterium in dieſer Beziehung bereits ſehr thätig 
geweſen ſei; daß man aber hier nicht mit einem Fe⸗ 
derſtriche helfen könne, ſondern den Verhältniſſen ges 
mäß handeln müſſe. Leider könnten dieſes Jahr nur 
25,000 thlr. zur Unterſtützung dürftiger Lehrer verwen⸗ 
det werden. Olawski zieht hiernach feinen Antrag 
zurück, was Parriſius bedauert, der von der Erz 
klärung des Miniſters durchaus nicht befriedigt iſt. 
Man habe einen Militär⸗Etat von faſt 30 Millionen, 
und für die Noth der Schullehrer wiſſe man kaum 
25,000 thlr. aufzubringen. Wenn der Finanzminiſter 
dem Cultusminiſter in dieſer Beziehung nicht mehr 
habe bewilligen wollen, ſo ſei dies nicht Sache des 
Finanzminiſters, ſondern der Kammern. Der Cultus— 
miniſter weiſt noch nach, daß die 25,000 thlr. nur 
ein außerordentlicher Zuſchuß für dies Jahr wären, 
während ſonſt noch 191,000 thlr. dazu beſtimmt ſeien. 
Das Unterrichtsgeſetz werde noch in dieſer Sitzung 
vorgelegt werden. — Der Antrag von Liſiecki u. 
Gen. wegen Siſtirung der neuen Gerichtsumgeſtaltung 
wird zurückgezogen, und um 24 Uhr die Sitzung ges 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Frankreich liefert jetzt die deutſchen Flüchtlinge 
aus, welche an dem Septembermorde Lichnowsky's 
und v. Auerswald 's Theil genommen haben und 
ſich darauf nach Frankreich geflüchtet hatten. Aus ihren 
Ausſagen ſollen ſich gar wunderbare Dinge über die 
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Urheber jener Schauderthaten herausſtellen, die nur 
zum Theile ausgeführt werden konnten, da man ans 
dere Opfer, wie den alten Turnmeiſter Jahn, den 
alten Vater Arndt u. A., nicht erwiſchen konnte. — 
Der Abgeordnete Zitz iſt aus der deutſchen National⸗ 
Verſammlung ausgetreten, um nach Amerika auszus 
wandern. 
Baden. 

Im Großherzogthum Baden erzählt man, daß 
10,000 Mann Badener zum Reichsheere nach Schles⸗ 
wig-Holſtein aufbrechen und dagegen 10,000 Mann 
Preußen in Baden einrücken würden. 


Bayern. 

In München giebt es nichts Neues, als — 
ein neues Miniſterium, das endlich zu Stande ger 
fommen iſt. Niemand will ſolches Amt mehr an— 
nehmen und der alte Jäger Patzig hat ganz recht, 
wenn er lieber Jäger bleiben als Miniſter werden will. 


Hannover. 

In Hannover, wo das Miniſterium abtreten 
wollte, verlangt das Volk mit den Kammern durchaus, 
daß daſſelbe bleiben ſolle und hat deshalb eine Bes 
titien an den König gebracht. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Wien. Der Reichstag in Kremſier alſo ift 
aufgehoben und eine öſterreichiſche Verfaſſung vom 
Kaiſer verliehen (oktrovirt) worden. Folgende Deerete 
der Regierung wurden erlaſſen: 1. eine Verkündigung, 
worin die Verleihung der Verfaſſung mit einem Ro- 
bot-Entſchädigungs-Geſetze bekannt gemacht wird; 
II. ein Manifeſt über Aufhebung des Reichstages; 
III. die Grundrechte, welche Glaubensfrei⸗ 
heit, Freiheit der Hausandacht, Unabhängigkeit 
der politiſchen Rechte vom Glaubensbekenntniſſe, das 
Recht der geſetzlich anerkannten Kirchen- und 
Religions- Geſellſchaften zu öffentlichem Gottes dienſt, 
Selbſtverwaltung der kirchlichen Angelegenheiten unter 
Aufſicht des Staates; Lehrfreipeit unter Oberaufſicht 
des Staates über das Schul- und Erziehungsweſen, 
Religionsunterricht in den Schulen verbleibt der Kirche, 
Preßfreiheit und Aufhebung der Cenſur, Petitions— 
freiheit, Aſſociationsfteiheit, ſoweit die Vereine nicht 
rechtswidrig oder ſtaatsgefährlich ſind; Schutz der per⸗ 
ſönlichen Freiheit und Unverletzlichkeit des Hausrechts 
und des Briefgeheimniſſes; — enthalten. IV. Geſetz, 
wonach für Aufhebung der Hofedienſte (Roboten) 
eine Entſchädigung zu zahlen iſt, welche mit ½ des 
Werthes von dem Belaſteten zu löſen iſt. V. Die 
Reichsverfaſſung, welche den einzelnen Kronländern 
ihre nationale Selbſtſtändigkeit gewährleiſtet, die Bin⸗ 
nenzölle aufhebt. — In Jaſſy ſind 12,000 Koſaken 
angekündigt, welche an der fiebenbürgifchen Grenze 
aufgeſtellt werden ſollen. — Oeſterreich hat eine Ans 
zahl holländiſcher Schiffe angekauft. 
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Görlitz, 12. März. Geſtern Abend wurde auf 
der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn zwiſchen Henners⸗ 
dorf und Leepoldshayn ein Mann, der feinen Kopf 
in der Nähe der Wärterbude No. 41. auf die Schie⸗ 
nen gelegt hatte, überfahren. — Heute gegen 1 Uhr 
rückte die neulich unter Befehl des Major v. Ba ezko 
ausgezogene mobile Kolonne, eine Kompagnie Jäger, 
eine Kompagnie Achter und 32 Mann ſchwarze Hu⸗ 
ſaren, wieder hierſelbſt ein. 


— 


Inſerat. 
Für Grundſtücksbeſitzer. 

Die Ueberzengung, daß der ſchon mehrfach rege 
gewordene Wunſch, für die Stadt und den Kreis Gör⸗ 
litz eine eigene, auf Gegenſeitigkeit gegründete Feuer⸗ 
Societät zu bilden, nicht allein den Zeitverhältniſſen 
entſpricht, ſondern nur vortheilhaft für alle Intereſſen⸗ 
ten ſein kann: hat mich veranlaßt, ein Statut zur 
Gründung einer derartigen Secietät zu entwerfen. Bei 
der Entwerfung des Statuts bin ich von der Idee ges 
leitet worden, daß zunächſt nur Beſitzer maſſiver Ge⸗ 
bäude zuſammentreten, damit der Geſellſchaft Gelegen- 
heit gegeben wird, durch die Ueberſchüſſe der Beiträge 


ein Grundkapital zu bilden, welches eine Garantie 
zur Erfüllung der Verbindlichkeiten auch bei einer be⸗ 
deutenden Feuersbrunſt ohne Erhöhung der feſtgeſetzten 
Beiträge gewährt. Erſt wenn dieſer Zweck erreicht iſt, 
kann meines Bedünkens auch die Aufnahme nicht feuer⸗ 
ſicherer Gebäude erfolgen. Um hiernach das Inſtitut 
ſelbſt in's Leben rufen zu können, iſt zunächſt der 
Zuſammentritt von 500 bis 600 Beſitzern maſſiver 
Gebäude erforderlich. Dergleichen Beſitzer, welche 
meinen Ideen beipflichten, werden erſucht, von dem 
Statut, welches 
a. bei mir, 

b. in den Geſellſchaftslokalen der Bürgerreſſourcen, 
Langengaſſe und Brüpergaffe, ausliegt, 
Einſicht zu nehmen und ſich durch Namensunterſchrift 

zu verpflichten: 5 
der gedachten Feuer- Societät bei ihrer Einrichtung 
und ſobald es die bisher eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten gegen andere Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften 
geſtatten, beizutreten. 

Wenn die Wahrſcheinlichkeit für die wirkliche 
Einrichtung der gedachten Societät vorhanden ſein wird, 
kann die gemeinſchaftliche Entwerfung eines Statuts 
vor ſich gehen; es ſchien mir aber räthlich, ſchon jetzt 
einen derartigen Entwurf vorzulegen, um eintretenden 
Falls einen Anhalt gewähren zu können. 

Neſtler, Maurermeiſter. 


Publikationusblatt. 


[1158] Es ſollen die zum Dau des neuen Volksſchulgebüudes auf dem Niederviertel erforderlichen 
Glaſer- und Anſtreicher-Arbeiten, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Aus⸗ 


wahl, im Wege der Submiſſion an die 
nehmen und ihre Offerten bis zum 17. d. Mts. 
„Submiſſion wegen der Glaſer-Arbeiten, 
auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 11. März 1849. 
(882 


die Jahrmärkte in 


In Anſehung unſerer Jahrmärkte bringen wir 


lichen Kenntniß: 


1) Unſere Jahrmärkte beginnen den Montag. 
Sonntag von Nachmitiag 3 Uhr an erfolgen, 
tage iſt den Fremden unterſagt. Eine A 


Mindeſtfordernden verdungen werden. 
werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den Contractsbedingungen auf unferer aft: 

Abends verſiegelt und mit der Aufſchri 
reſp. Anſtreicher⸗Arbeiten, zum Schulgebäude“ 


Bek an nt ma ch un g 


Unternehmungsluſtige 
; Kenntniß zu 


De r Magiftrat 


L ö bau betreffend. 


für die betreffenden Verkäufer Folgendes zur öffent⸗ 


Das Auslegen der Waaren kann zwar ſchon den 
allein der Verkauf von Waaren vor dem Mon⸗ 


usnahme findet nur Statt bei den Putzmachern, denen 


der Verkauf ſchon von Sonntag Nachmittag 3 Uhr an nachgelaſſen bleibt. 
2) Unjere Jahrmärkte gehen Mittwochs Mittag 12 Uhr zu Ende, und darf von dieſer Zeit an 


kein Fremder mehr Etwas verkaufen. 


Das Einlegen der Waaren muß ſpäteſtens bis Nachmittags 3 Uhr vollſtändig erfolgt ſein. 
3) Waaren, die hier innungsmäßig gefertigt werden, dürfen auf den hieſigen Märkten, 


inſoweit nicht 
höhere Ent 


hinſichtlich einzelner Waarengattungen durch Geſetz, Herkommen oder 
ſcheiduugen 5 Ausnahme begründet iſt b, 0 


7 
nur von den Genoſſen des betreffenden Handwerks, die irgendwo das Meiſterrecht erlangt has 


ben, zum Verkaufe geführt werden. 


3 
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j Es dürfen daher namentlich von unzünftigen Inhabern von ſogenannten Galanterie- und 
kurzen Waaren, ſowie von ſogenannten Zweigroſchenbuden nicht ſolche Waaren im Handel 
gefuͤhrt werden, welche in das Arbeitsgebiet einer der hier beſtehenden Innungen gehören. 
Indem wir dieſe Grundſätze öffentlich bekannt machen, bemerken wir zugleich, daß Zuwiderhand⸗ 
lungen mit Geldſtrafe und im Wiederholungsfalle mit Wegweiſung vom Markte, auch nach Befinden 
mit gänzlicher Entziehung der Marktſtelle werden geahndet werden. 
Löbau, den 18. Februar 1849. Der Stadtrat, 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11149] Auction in Köslitz. 
Freitag den 16. März werden in der hieſigen Mühle eine Nadſtube, 8 Stück Tuchrahmen, 
3 Getriebe⸗Rader, ein hölzerner Steg, 2 eiſerne Wellen und 5 eiſerne Träger, ein eiſerner und ein Ka⸗ 
chelofen, ein Abtritt und ein Wagenwinder gegen baare Bezahlung verſteigert und Kaufluſtige hierzu eins 


geladen. Köslitz, den 9. März 1849. Die Ortsgerichten. 


11156] Beachtenswert h. 
Eine Sendung ganz friſcher Elbinger Neungugen empfing und offerirt in ganzen Gebinden 
per Fäßchen à 2 Schock mit 2 Rthlr. 25 Sgr., 1 Schock⸗Fäßchen mit 1 Rihlr. 125 Sgr., im Ein⸗ 
zelnen pro Stück 1 Sgr., die Delikateſſen- und Weinhandlung von A. F. Herden, 
Obermarkt No. 24. n 


1148] Der in Seidenberg am Markt gelegene Bierhof No. 21,, früher geweſenes Vorwerk, mit 
Stallungen, laufendem Waſſer, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen. 


[1082] Das Haus No. 482. vor dem Relchenbacher Thore iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


1120) 1000 Schock Erlen⸗Pflanzen von 1 bis 5 Ellen Höhe find pro Schock 2 far. zu verkaufen im 
Nieder⸗Vorwerk zu Tormersdorf. 

1151] Roggen⸗Schwarzmehl iſt Behältnißhalber billig zu verkaufen bei 

y 1 u Meidner, Bäckermeiſter, am Frauenthore. 
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[1159] Bekanntmachung. 

Dem verehrten landwirthſchaftlichen Publikum empfiehlt unterzeichnete Hauptverwaltung heuer den 
bekannten feingemahlenen Alabaſtergips aus den Gruben der Herrſchaft Neuland bei Löwenberg zu 
gefälliger Abnahme. ! 

Außer den Haupte Niederlagen zu Löwenberg und Neuland ſelbſt find die übrigen ſchleſiſchen 
Niederlagen zu Bunzlau, Görlitz, Liegnitz, Goldberg, Röchlitz, Jauer, Breslau, 
Freyburg, Liebau und Hirſchberg, fo wie deren Neben-Niederlagen, ſtets mit hinreichenden Vor⸗ 
räthen von Neuländer Alabaſter-Gips verſehen. Löwenberg, im März 1849. 


Die Haupt⸗ Verwaltung der reichsgräflich zur Lippe'ſchen 
Neuländer Gipsgruben. 
Theodor Schöne, Director, 
[1160] K Ein Ackerſtück von 65 Morgen Flächeninhalt, welches in gutem Zuftande und im vo⸗ 
rigen Herbſt gepflügt worden, mithin zur Frühjahrsſaat nach Belieben benutzt werden kann, iſt zu vers 
faufen ober in Pach zu geben. Nähere Auskunft Ober⸗Jüdening Mo, 1285. Parte 


1100 Geor gin e n 


uin der ſchönſten Auswahl zu den billigſten Preiſen werden in den Monaten April und Mai in Rothe 
waſſer verkauft. Ein Verzeichniß liegt in der Erpedition des Anzeigers zur Anficht, | 
Georginenſaamen, von den beſten Sorten geſammelt, 100 2 5 ſgr., 1000 Korn 30 ſgr. 


re tz ſeh mar. 


„* 


’ 7. * 
1175] Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenz, fo wie auch feinen Rum und Arak empfiehlt 
. G Duaraſsaße dt 8 FR n Eifiler 
Bier⸗Abzug im Dreßler’fchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
11760 Donnerſtag den 15. März Gerſtenweißbier. 
„11162 Die Dominial-Brawerei und Brennerei zu Mittel-Steinkirch ſoll von Johann a. c. 
an auf 3 Jahre verpachtet werden. Die näheren Bedingungen ſind beim Guts⸗Verwalter zu erfahren. 


— 


11028 Beftellungen auf gut gedüngten und zugerichteten Kartoffelacker übernimmt wieder 
der Hausbeſitzer und Wirthſchafter Wauer No. 792. vor dem Hospitalthor. 


117 Feine Breslauer Liqueure in Korbflaſchen empfiehlt 


5 Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 
1172) Kleine Fettheringe von vorzüglicher Qualität empfiehlt 6 Stück für 1 Sgr. 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 


1173) Beſtes friſchs Baumwachs ſſt wieder zu haben bei Julius Eiffler. 


46 Stotternde und Stammelnde jeden Alters 


behandle ich gründlich nach einem neuen und anerkannt guten Heilverfahren, und werden dieſelben 

in Kur genommen, wenn ſie ſich ſofort, ſpäteſtens noch vor Ablauf dieſes Monats, bei mir melden. 

Das Nähere iſt auf Anfragen zu erfahren. Prof. Dr. Sellisberger aus Heidelberg, 
Dresden, im März 1849. z. Z. Marienſtraße No. 8. in Dresden. 
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Damenmäntel⸗ u. Garderobenmagazin $ 


von 


J. Meirovsky 


befindet ſich von heute ab an der 


Obermarkt⸗ und Steingaſſen⸗Ecke No. 24. 
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[1108] Wohnungs: Veränderung. 
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr 
Nonnengaſſe No. 73., ſondern Webergaſſe No 43. wohne, und bitte ich, mich auch fernerhin mit 
allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten zu beehren. F. Krandt, Tiſchler. 


e e e 
RERRRER 


150], Am 10. März ift in der Nähe der „Stadt Prag“ ein Sack mit mehreren Waaren gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann denſelben auf dem Dominfalhofe zu Nieder⸗Moys zurückerhalten. 


11152) Ein junger Hund, weſß mit braunen Flecken und getiegert, iſt abhanden gekommen. Um Zu⸗ 
rückgabe Brüdergaſſe No. 7., 2 Treppen hoch, gegen eine Belohnung wird gebeten. 


[1170] Eine meublirte Stube iſt in der Brüdergaſſe No. 8. zu vermiethen. 


[1171] Ein Snartier, beſtehend aus zwei Stutzen mit Zubehör, iſt in der Brüdergaſſe No. 8. zu 
vermiethen. 


NE Gefchäftöverlegung U 5° 
Das = 


* 


r * 5 un u > Pe 5 — 


Bf ana Ste Sie Site Ss Ste Size eine eile Sie She Az Size ans Gil Site Sies dig dite dig die Sig ble iu 


3 Generalverſammlung des Scharfſchützen⸗Corps 3 
855 Mittwoch den 14. März a. ,, Abends 7 Uhr, im Schießhausſaale. Zum möglichſt 98 
zahlreichen Beſuch wird, da Gegenſtände von Wichtigkeit zur Berathung vorliegen, hierdurch 
25 aufgefordert. 8 ** [1167] & 


Setz ans ans ehe its Sms aus au Be Sa an HE Se ts an ole ewe Se as die OH ERS an IE 
[1168] Die Feier des 18. März . 


wird an dieſem Tage Abends 5 Uhr auf dem Schießhauſe ſtattfinden. Alle Stände der Stadt und Um- 
gegend werden zu dieſem Feſte freundlichſt eingeladen. 1 
Eintrittskarten pr. Couvert 4 ſgr. find von heute ab gegen obigen Betrag 

bei Herrn Söllig, No. 1., parterre, 

5 „Volk, No. 1., 1 Treppe hoch, 

„ = Brauer Geißler, Neißgaſſe No. 348., 

„ = A. F. Herden, Obermarkt No. 24., zu haben. 
Um die Anzahl der Couverts zeitig beſtimmen zu können, wird um Abholung der Karten bis zum Sonn⸗ 
abend erſucht. ; £ 

Görlitz, den 12. März 1849, Das Feſt⸗ Comité. 

1165] Ein gebildetes, junges Mädchen, welches in allen weiblichen Handarbeiten geübt und in der 
Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht ein anſtändiges Unterkommen, am liebſten auf dem Lande. Daſſelbe ſieht 
weniger auf Gehalt als auf gute Behandlung. Näheres iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 

11166] Es wird ein Mädchen, welches Liebe zu Kindern hat, zur Wartung den Tag über geſucht 
Mühlweg No. 794 a u. b., parterre links. 
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11157) Alle Diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe der verw. Frau Brauhofsbeſitzer Grunert, 
Chriſtiane Dorothee geb. Philipp, aus irgend einem Rechtsgrunde Anforderungen zu machen haben, 
wollen ſich über dieſe Anforderungen binnen jedenfalls 14 Tagen bei dem Unterzeichneten ausweiſen⸗ 
Binnen gleicher Friſt wollen Diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe der Frau Wittwe Grunert 
Zahlung zu leiſten oder Gelder und Effecten abzuliefern haben, ſich bei dem Unterzeichneten melden, 
andern Falls Klageanſtellung gewärtigen. N 
Görlitz, den 10. März 1849. Im Auftrage der Univerfalerbin der Frau Wittwe Grunert, 
N der Juſtiz-Kommiſſarius Römer. 

41155] Herrn Kahler auf feine Aufrage vom 7. d. zur Nachricht, daß nach 55 62. seg. lit. 9, 
Thl. I. A. L. R. der Finder einer verlorenen Sache den 10. Theil des Werths verlangen kann. Der 
qu. Kaufkontrakt mag daher für Herrn Aetuar Mäder nur einen Werth von 25 far. haben, oder es 
iſt demſelben trotz feiner Charge als Juſtiz-Aetuar (I. Klaſſe?) jene Geſetzesſtelle nicht bekannt. Uebri⸗ 
gens würde Herr Mäder auf gerichtlichen Wege zur Gewährung einer größeren Belohnung unbedingt 
verurtheilt werden. 

[115% Einem noch unerfahrenen und läppiſchen Wolf, welcher noch keine Junge groß gezogen hat 
und mit ſeiner voreiligen Schnauze im Auslande lügenhafte Gerüchte herumheult, diene hiermit zur 
Nachricht, daß man ihm ſpäter einen Maulkorb anlegen wird. Wen's juckt, der kratze ſich! E... 
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[1153] Es haben böswillſge und gefährliche Menſchen das Gerücht verbreitet, daß ih Bankerolt 
machen und mit meinen Gläubigern accordiren wolle. Wer mir einen ſolchen gefährlichen Menſchen 
anzeigen kann, dem ſichere ich außer Verſchweigung ſeines Namens noch eine Belohnung von 5 thlr. zu. 


C. G. Edelmann. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Unentbehrliches Fremdwörterbüchlein 
für Alle, welche Zeitungen und andere politiſche Blätter nicht nur leſen, ſondern auch verſtehen wollen. 
Enthaltend die Erklärung von wenigſtens 2000 fremden Wörtern. 
8. geh. Preis 3 Sgr. 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Coup. 
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